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Telephonanſchluß Nr. 8.

Der Bruch
der ſchwediſchnorwegiſchen Union.

Das norwegiſche Storthing hat folgende
Adreſſe an König Oskar und den ſchwediſchen
Reichstag beſchloſſen

Euere Majeſtät! Das Storthing Norwegens
bittet ergebenſt Euerer Majeſtät und durch Euere
Majeſtät dem ſchwediſchen Reichstage und dem ſchwedi
ſchen Volke Nachſtehendes ausſprechen zu dürfen:
Was jetzt in Norwegen geſchehen iſt, iſt das not
wendige Reſultat der unionspolitiſchen Begebenheiten
der letzten Zeit und läßt ſich nicht rückgängig machen,
und da ſicherlich auch keines der beiden Völker zu den
früheren Unionsverhältniſſen zurückzukehren wünſcht,
findet das Storthing es nicht angemeſſen, die Er
örterung der verſchiedenen konſtitutionellen und ſtagts-
rechtlichen Fragen aufzunehmen, die in dem Schreiben
Euerer Majeſtät an den Präſidenten des Storthings
in Verbindung mit den getroffenen Entſcheidungen
berührt worden ſind und über die das Storthing und
die Regierung ſich früher ausführlich ausgeſprochen
haben. Das Storthing verſteht vollkommen die
ſchwierige Stellung Euerer Majeſtät und hat keinen
Angenblick bezweifelt, daß die Entſcheidungen Euerer
Majeſtät in Uebereinſtimmung mit dem getroffen
worden ſind, was Euere Majeſtät als das Recht und
die Pflicht des Königs angeſehen haben. Aber es iſt
dem Storthing ein Bedürfnis, einen Appell an
Euere Majeſtät, an den Reichstag und das Volk
Schwedens zu richten, zu einer friedlichen Durch
führung der Beendigung des Unionsverhältniſſes
mitzuwirken, zur Sicherung der Freundſchaft und
des Zuſammenhalts zwiſchen den beiden Völkern
der Halbinſel. Aus Aeußerungen, die in Schweden
gefallen ſind, hat das Storthing erfahren, daß der
Beſchluß, den zu faſſen das Storthing für eine
Pflicht gegen das Vaterland gehalten hat, indem es
die Union zwiſchen den vereinigten Reichen für auf
gelöſt erklärte, in ſeiner Form und Durchführung als
kränkend für Schweden aufgefaßt worden ſei. Was
in Norwegen geſchehen iſt und geſchehen mußte, war
allein ein notwendiges Verfechten der verfaſſungs
mäßigen Rechte Norwegens. Die Ehre Schwedens
hat das norwegiſche Volk niemals kränken wollen.
Da Euere Majeſtät im Staatsrate am 27. Mai er
klärten, den einſtimmigen Beſchluß des Storthings
wegen Errichtung eines eigenen norwegiſchen Konſulats
weſens nicht ſanktionieren zu können, und da von
Euerer Majeſtät keine norwegiſche Regierung gebildet
werden konnte, waren die verfaſſungsmäßigen Ver
hältniſſe in Norwegen derart verſchoben, daß die
Union ſich nicht länger aufrecht erhalten ließ. Das
Storthing Norwegens war infolgedeſſen in die Not
wendigkeit verſetzt, dem Lande ohne Verzug eine
Regierung verſchaffen zu müſſen. Jeder andere Aus
weg war verſperrt, umſomehr, als die ſchwediſche
Regierung Euerer Majeſtät bereits am 25. April
neue Verhandlungen mit der Unionsauflöſung als
Alternative, falls ſich eine Einigkeit über neue
Formen für die Union nicht erreichen ließe, ausdrück
lich abgewieſen hatte. Das Storthing hat bereits
früher ausgeſprochen, daß das norwegiſche Volk
keinerlei Bitterkeit oder Unwillen gegen Euere Majeſtät
und das ſchwediſche Volk fühlt. Aeußerungen in
entgegengeſetzter Richtung, die bei einzelnen Gelegen
heiten gefallen ſein mögen, haben in dieſen Fällen einzig
und allein ihren Grund in der Unzufriedenheit mit Nor
wegens Stellung in der Union gehabt. Da dieſe
Urſache zur Erbitterung und zum Unwillen durch die
Auflöſung der Union wegfällt, ſo werden auch ihre
Wirkungen verſchwinden. Ein neunzig Jahre langes
Zuſammenarbeiten auf materiellen und geiſtigen Ge
bieten hat bei dem norwegiſchen Volke Gefühle auf-
richtiger Freundſchaft und Sympathie für das
ſchwediſche Volk geſchaffen. Dieſe Gefühle werden
jetzt, da Norwegen nicht länger in einer für ſeine
nationale Selbſtändigkeit kränkenden Stellung ſteht,
von neuem rege werden und das gegenſeitige Verſtänd
nis zwiſchen den Völkern befeſtigen und erhöhen. Jm
Vertrauen darauf, daß auch das ſchwediſche Volk
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dieſe Auffaſſung teilt, ſtellt das Stoccht ing der We

rung Schwedens auheim, unter Anerkennung der
neuen Stellung Rorregne und ſeines Rechtes als

eines ſouveränen Reiches, auf die Verhandlungen ein
zugehen, die zur endgültigen Regelung des jetzt ge
löſten Unionsverhältniſſes notwendig ſind. Das
Storthing iſt ſeinerſeits bereit, jedem billigen und
berechtigten Wunſche nachzukommen, der aus dieſer
Veranlaſſung zur Sicherung der Selbſtändigkeit und
Integrität der Reiche geäußert werden ſollte. Jn
ſtaatsrechtlicher Beziehung werden die Völker von jetzt
an getrennt ſein, aber das Storthing hegt die ſichere
Ueberzeugung, daß ſich ein gutes und verktrauensvolles
Verhältnis zum Schutze gemeinſamer Intereſſen ent
wickeln wird. Kann die bevorſtehende Regelung ohne
Vorurteile und ohne Bitterkeit ſtattfinden, ſo iſt das
Storthing davon überzeugt, daß das, was geſchehen
iſt, zum dauernden Glück für die Völker des Nordens
ſein wird. Jm Jntereſſe des Nordens richtet es
dieſen Apell an das Volk, das ſich durch Hochſinn
und Ritterlichkeit einen ſo hervorragenden Platz in
der Reihe der Nationen erworben hat und mit dem
das norwegiſche Volk von ganzem Herzen ein gutes

zu halten S
Die Abſichten Japans

mit Bezug auf die Manbſchurei.
Unter den einzelnen Forderungen, über die

zwiſchen den japaniſchen und den ruſſtſchen Unter
händlern demnächſt verhandelt werden wird, wird die
Frage der künftigen Stellung der Mandſchurei zweifel
los eine hervorragende Rolle ſpielen. Jn Japan ſelbſt
ſcheinen allerdings die Anſichten darüber, was in
dieſer Beziehung für Japan wünſchenswert ſei, vorerſt
noch auseinander zu gehen. Durch den Erfolg der
japaniſchen Waffen angeſpornt, macht ſich eine ſtarke
Strömung geltend, welche außer Korea auch die
Mandſchurei in japaniſchen Beſitz nehmen
will. Japan müſſe als Seemacht und Großmacht
eine Flotte unterhalten, deren Koſten das arme Jnſel
reich nicht zu tragen vermöge, und bedürfe daher zur
Hebung und Stärkung ſeiner Finanzen feſtländiſchen
Beſitzes.

Der frühere japaniſche Miniſter des
Aeußern, Graf Okuma, kann dieſe Anſicht
jedoch nicht teilen, wie er in einem Aufſatz über
„Die Bedeutung der Mandſchurei“ in der Zeitſchrift
„Der Deutſche des näheren auseinanderſetzt. Er
plaidiert dafür, die Mandſchurei an China
zurück zu geben. Für ihn iſt der wirtſchaftliche
Zweck des Krieges die offene Tür, nicht Land-
erwerb. Von der wirtſchaftlichen Nutzbarmachung
der Mandſchurei für Japan verſpricht
Okuma ſehr erheblichen Nutzen für ſein Heimatland.
Die weiten Ebenen des Vano und Sungari ſeien
außerordentlich fruchtbar. Der dortige Weizen ſoll
an Qualität dem von Kanada überlegen
ſein. Japan, das bis jetzt große Mengen von
Weizen, Mehl und Gerſte von Deutſchland
und Amerika eingeführt hat, könne ſpäter dieſe
Waren von der Mandſchurei beziehen. Desgleichen
hofft Japan, da das Klima in der Mandſchurei vor
züglich für den Zuckerr übenbau geeignet ſei, ſich
von der Zuckereinfuhr aus Deutſchland und den
tropiſchen Ländern in Zukunft unabhängig machen
und ſeinerſeits ſelbſt Zucker ausführen zu können.
Auch aus der Viehzucht in der durch ihre Weiden
berühmten Nordmandſchurei, die bisber noch der
techniſchen Kenntniſſe entbehrt, glaubt Japan in Zu
kunft großen Nutzen ziehrn zu können, wie es ferner
von der materiellen Ausbeutung der Kohlen und
anderen Mineralſchätzen ſich eine beträchtliche
Stärkung der Jnduſtrie verſpricht.

Aus dieſen Erwägungen heraus ſtellt Graf Okuma
folgende Forderungen auf. „Die Suzeränität
der Mandſchurei muß wieder unter beſtin ken
Bedingungen an China zurückg
aber nicht eher, als bis die Ordnung
und die zukünftige Sicherheit verbürgt iſt.
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Friede und Ordnung in der Mandſchurei herrſchen,
dürfen wir ein großes induſtrielles Aufblühen er
warten. Der wirtſchaftliche Verluſt, erlitten durch
den Krieg, wird mehr als aufgewogen werden durch
den Gewinn, der aus der Ausbeutung der Mandſchurei

fließt. Dies bildet auch eine Grundlage für die
Löſung des japaniſchen Bevölkerungsproblems.“

Man ſteht, die Japaner beherrſcht auch bei der
Ausnützung ihres Sieges ausſchließlich der eine Ge
danke, ſich von Europa in wirtſchaftlicher Beziehung
nicht nur vollkommen unabhängig zu machen,
ſondern mit den alten Kulturſtaaten ſelbſt auf dem
Weltmarkt möglichſt ſchnell in Wettbewerb zu treten.
Unter dieſem Geſichtspunkt bedeutet die durch den
Sieg Japans über Rußland mit Sicherheit zu er
wartende Erweiterung der Machtſphäre Japans in
Oſtaſien für die europäiſchen Länder allerdings eine
erhebliche Verſchärfung der „gelben Gefahr“.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz wird dem Daily

Delegraph“ gemeldet: Die Japaner rücken an
dauernd ſiegreich vor. Die ruſſiſche Armee iſt
auf beiden Flanken vollſtändig umzingelt.
Die Japaner haben beträchtlich mehr als eine halbe
Million im Felde ſtehen. Die einleitenden Operationen
nahmen am 20. Mai ihren Anfang

Vom Kriegsſchauplatz läßt ſich das Berl.
Dagebl. über London nelden An 16. Jum wurden
ruſſiſche Koſaken nahe Lienhuapo mit ſchwerem Verluſt
zurückgetrieben, darauf aber bei Taikaton verftärkt,
und ein weiterer Angriff wird japaniſcherſeits erwartet.
Jn der Richtung auf Hailintſcheng wurden die Ruſſen
durch drei Diviſionen verſtärkt, General Madorilow
kommandiert die Avantgarde. Nach Ausſagen eines
von den Japanern gefangenen polniſchen Unteroffiziers
nimmt man im ruſſiſchen Lager an, daß Japans
Abſichten auf Charbin gerichtet ſind, um die Verbin-
dung mit Wladiwoſtok abzuſchneiden. Die ruſſiſche
Hauptmacht ſteht daher bei Tſchangtſchun, wo ſich auch
Linewitſchs Hauptquartier befindet. Kirin, wohin der be
liebte Oberkommandeur, der den kriegeriſchen Geiſt der
Ruſſen neu belebt, nur zuweilen kommt, iſt nicht beſonders
geſchützt. Die ruſſiſchen Werke im Süden, Oſten

und Weſten Charbins ſind von 54 000 Mann und
300 Geſchützen beſetzt, von dieſen 12000 mit 120
Geſchützen am Sungari und 16000 mit 180 Ge
ſchützen an der Eiſenbahnſtation. Bis auf 707,
Meilen vor Charbin liegen Forts und zahlreiche
Minen. Die Ruſſen fürchten eine Attacke vom Süden,
doch ſind alle ihre Verſuche, aus den Bewegungen
der Japaner die definitive Angriffsſeite zu ermitteln,
fruchtlos geblieben. Charbin erreicht und v crläßt
täglich je ein Zug von und nach Petersburg, auch
wird täglich ein Zug nach Wladiwoſtok befördert

General Linewitſch telegraphiert unter dem
19. d. M. Heute früh 4 Uhr begannen die
Japaner mit einem Vorſtoß gegen unſere
Front weſtlich der Eiſenbahn. Sinlutſchjuan wurde
von ſtarken japaniſchen Abteilungen beſetzt. Vor
unſerer Truppe im Gebiet von Liaujangwopin wichen
die Japaner auf der ganzen Linie ſüdwaärts
zurück. Ein Telegramm Linewitſchs vom
20. d. M. beſagt: Laut einer Meldung vom 19. Juni
nachmittags haben die Japaner in der Richtung des
Weges von Maimakai nach Tſchantufu begonnen zu
rückzugehen. Jm Gebiet an der Eiſenbahn ſind
die Japaner bis zur Station Schuanmigotza ge
kommen und haben dann die Offenſive einge
ſtellt. Jn dem Bezirk von Liaujangwopin ſind ſie
bis auf ihre alten Stellungen zurückgegangen. Oeſtlich
der Eiſenbahn begann japaniſche Infanterie früh
3 Uhr in der Richtung des nach Banlaſchamyn
führenden Weges vorzurücken, machte aber um
9 Uhr vormittags Halt. An der Mandarinenſtraße
machten die Japaner um 3 Uhr früh eine Angriffs
bewegung, beſondere en unſere linke Flanke.

Gegen 9 gingen unſere vor-
geſchobenen Abte ilungen ſetzten



als die japaniſche Artillerie
Um Mittag

um

dieſe Bewegung fort,
gegen 10 Uhr das Feuer eröffnete.
beſetzten die Japaner das Dorf Sigoſchuſchi,
2 Uhr Pomalin.

Die Erörterungen über die geplante
Zuſammenkunft japaniſcher und ruſſiſcher
Bevollmächtigter dauern, wie ein „Reuter“
Telegramm aus Tokio berichtet, fort. Alle Mit
teilungen geſchehen durch die Vermittlung
Waſhingtons. Es ſprechen Anzeichen da
für, daß die Regelung aller Einzelheiten
dieſer Zuſammenkunft bald eine vollſtändige
ſein wird. Jn Tokio haben zwiſchen dem Rate der
alten Staatsmänner und den Miniſtern eine Reihe Be
ſprechungen ſtattgefunden, die ſich. mit der Frage
der Friedensbedingungen und mit der Aus
wahl der Bevollmächtigten beſchäftigten. Man
glaubt, daß es möglich ſein wird, alles ſo zeitig zu
regeln, daß die Bevollmächtigten mit dem für die Er
füllung ihrer Aufgabe notwendigen Stabe von Hilfs
beamten, im ganzen etwa zwölf Perſonen, am
30. Juni auf dem Dampfer „Empreß of Jndia“ ihre
Abreiſe nach Waſhington antreten können.

Inzwiſchen nimmt die militäriſche Tätigkeit
lebhaft ihren Fortgang. Wichtige Vor
gänge werden auf allen Teilen des Kriegs
ſchauplatzes in kurzem erwartet.

Admiral Birilew, der eben jetzt in Wladiwoſtok
eintraf, ſoll beauftragt worden ſein, die Urſachen
der Niederlage in der Koreaſtraße, nament
lich der Uebergabe Nebogatows, zu unter-
ſüchen.

Auf Torpedoboots- Lieferungen an Ruß
land durch die Germania-Werft macht die
ſozialdemokratiſche Schlesw.Holſt. Volksztg.“ auf
merkſam. Sie ſchreibt: Auf der Kruppſchen Werft
hergeſtellte Teile eines Torpedobootes wurden nach
Lübeck gebracht und ſollten hier auf einem nach
Helſingfors beſtimmten Dampfer verfrachtet werden
am 4. Mai wurde der Dampfer „Aegir“ im Lübecker
Hafen beſchlagnahmt, da er Kriegskonterbande
für Rußland einnehme, welche als die Teile einer
Luſt jach t deklariert wurden plötzlich aber erfolgte
die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme; da ſich
nach offiziöſer Darſtellung ergeben habe, daß es ſich
bei der Ladung des „Aegir“ um Veſtandteile eines

Fahrzeuges gehandelt habe, „deſſen Beſtimmung nach
dieſen Teilen nicht mit Sicherheit beurteilt werden

könne, das aber durchaus nicht notwendigerweiſe ein

Kriegsfahrzeug zu S brauche Die r von

Holſt h Dateniſſes der Boote, die erkennen hen

doch um ein Kriegsfahrzeug handeln dürfte. Eine
amtliche Aufklärung der Sache darf wohl erwartet
werden.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Am Dienstag erſchienen

die Mitglieder des neuen ungariſchen Kabinetts zum
erſten Male im ungariſchen Abgeordneten-
hauſe und wurden mit Zeichen des Mißfallens
einpfangen. Miniſterpräſident Fejervary verlas
zunächſt ein königliches Handſchreiben, in
welchem den Reichstage die Ernennung des neuen
Kabinetts mitgeteilt wird und legte ſodann ver
ſchiedene Geſetzentwürfe vor. Hierauf bat der Miniſter
präſtdent, ein zweites königliches Hand
ſchreiben verleſen zu dürfen. Unter den Abge
ordneten entſteht infolgedeſſen große Aufregung, weil
ſie vermuten, daß in dem zweiten Handſchreiben die
Vertagung des Hauſes verfügt werde, und weil ſie die
Vertagung des Hauſes ſo lange hinauszuſchieben
wünſchen, bis dem neuem Kabinett vom Hauſe ein Miß
trauensvotum erteilt ſei. Präſident Juſth erklärt,
er könne das Handſchreiben nicht verleſen laſſen, da
der vorliegende Gegenſtand der Tagesordnung, die
Vorſtellung der Miniſter, noch nicht erledigt ſei. Graf
Dis za erklärt, die Ehrfurcht vor dem König verlange die
ſöfortige Verleſung. Auch Graf Andraſſy wünſcht
dieſe, erklärt aber, das Vorgehen des Miniſterpräſtdenten

ſelbſt habe bewirkt, daß die Verleſung des Hand
ſchreibens Schwierigkeiten begegne. Die Sitzung wird
ſuspendiert. Nach Wiederaufnahme der Sitzung be
ſchließt das Haus mit Mehrheit, daß zuerſt der zur
Verhandlung ſtehende Punkt der Tagesordnung er
ledigt und hierauf das Königliche Handſchreiben ver
leſen werde. n e Fejervary erklärt,
da dieſer Beſchluß dem tradionellen Herkommen
widerſpreche, verlaſſe er mit den Mitgliedern der Re
gierung den Saal. Hierauf beantragt Franz Koſſuthnamens der koglerten Majorität das Miß
trauensvotum gegen das Käbinett, da
dasſelbe unparlamentariſch ſei. Graf
Disza beantragt ebenfalls ein Miß-
rauensvotum im Namen der liberalen

Partei, das ſich von dem Koſſuths darin
unterſcheidet, daß es den Hinweis auf die Gefahren
enthält, welche aus dem Gennſas zwiſchen der Ma
jorität und der Krone entſtehen. Das Haus

nimmt mit großer Mehrheit den Antrag
Koſſuths an. Hierauf wird das Königliche Hand
ſchreiben verleſen, durch welches das Abge
ordnetenhaus bis zum 15. September
vertagt wird. (Große Unruhe, laute gegen Tisza
gerichtete Rufe Schmach, Schande!) Das Hand-
ſchreiben kann in dem großen Lärm nicht zu Ende
geleſen werden. Die Sitzung wird auf kurze Zeit
unterbrochen. Sodann wird der Schluß des Hand
ſchreibens verleſen.

Rußland. Zum Empfang der Semſtwo
Deputation beim Zaren bringt die offiziöſe
„Pet. Tel.-Ag.“ nunmehr auch einen längeren Aus
zug aus der Anſprache, welche Fürſt Trubetzkoi
an den Zaren gehalten hat. Erwähnenswert ſind
einige Sätze der Rede, in der es heißt: Der ſeit
Jahrhunderten der Unterdrückung aufgeſtapelte, durch

das Elend der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe und die Vorenthaltung bürgerlicher Rechte noch
vermehrte heftige, unerbittliche Haß werde umſo ge
fährlicher, als er die Form des Patriotismus an
nehme und ſo noch leichter aufreizend auf die Volks
maſſen wirke. Der einzige Ausweg aus dem inneren
Leiden ſei die Einberufung von erwählten Vertretern des
Volkes. Von einer ſolchen Volksvertretung dürften aber
keine Teile der Bevölkerung, keine geſellſchaftlichen
Schichten ausgeſchloſſen werden, damit ſo ausgeſchloſſene
nicht Feinde der neuen Organiſation würden. Die
Volksvertretung dürfe keine ſtändige ſein, denn der
Kaiſer ſei nicht der Kaiſer eines oder des anderen
Standes, ſondern der Kaiſer ganz Rußlands. Die
Erwählten des Volkes, die berufen ſeien, mit dem
Kaiſer ein gemeinſames Werk zu vollführen, hätten
die Intereſſen aller, nicht aber denen einzelner Stände
zu dienen. Die Volksvertretung müſſe mitwirken bei
der Reorganiſation des Staates Eine Bureaufratie
gebe es in allen Ländern, ſte dürfe aber nur den
Platz einnehmen, der ihr gebühre, und ſich nicht
ſouveräne Rechte anmaßen, ſondern ſie müſſe eine
verantwortliche Jnſtitution ſein. Die Volksvertretung
dürfe nicht ein ausgebeſſertes Abbild des alten Syſtems
der bureaukratiſchen Einrichtungen, ſondern ſte müſſe
unabhängig ſein und zwiſchen ihr und dem Kaiſer dürfe
ſich nicht eine neue, auf bureaukratiſche Einrichtungen ge

gründete Mauer erheben. Es müſſe die Möglichkeit
gegeben werden, über die Reorganiſation des Stagtes
auf breiteſter Grundlage Erörterungen anzuſtellen und
zwar nicht erſt in der erſten Verſammlung der Volks
vertretüng, ſondern ſchon heute in der Preſſe und in
öffentlichen Verſammlungen Es würde ein verhäng

ll ch die Volkskräfteg des aatlichen Lebens
berufen und gleichzeitig öffentliche Verhandlungen über

dieſe Fragen verbieten wollte. Das würde das Ver
trauen nehmen, daß die Reformen verwirklicht werden

und deren Dürchführung verhindern. Die Wieder
geburt Rußlands müſſe auf Vertrauen beruhen
Jn Stawropol kam es in einer Kirche zu einem
Streit zwiſchen Altgläubigen und Rechtgläubigen,
und letztere mußten wegen Lärmens von der Polizei
aus der Kirche entfernt werden. Die Rechtgläubigen
ſammelten ſich darauf in der Straße in ſo großen
Maſſen an, daß Militär herbeigerufen werden mußte,
das einige Salven abgab. Elf Perſonen wurden
getötet und ungefähr 40, darunter Frauen und
Kinder, verwundet. Die Verwundeten blieben mehrere
Stunden ohne Hilfe auf der Straße liegen, weil den
herbeigeeilten Aerzten gedroht wurde, es werde auf
ſie geſchoſſen werden, wenn ſie den Verwundeten Hilfe
leiſteten.

England. Das engliſche Unterhaus trat am
Dienstag nach den Pfingſtferien wieder zuſammen.
In Beantwortung einer Anfrage ſagte Premierminiſter
Balfour, daß zwiſchen der engliſchen und derruſſiſchen Regierung ein Schefmechſe in bezug

auf das Verſenken des engliſchen Dampfers
„Saint Kilda“ im Gange ſei. Die engliſche Re
gierung ſehe die Sache ſehr ernſt an, da von keiner
Seite in Abrede geſtellt werde, daß ſte beſtimmte Zu
ſicherungen erhalten habe, daß keine derartige Handl
von den ruſſiſchen Kreuzern vorgenommen werden
würde. Jn ſeiner Antwort auf eine Reihe von
Fragen betreffend die betrügeriſchen Vor
komm niſſe bei den Lieferungen für die ſüdafri
kaniſche Armee ſchlug Balfour vor, daß eine
weitere Unterſuchung durch ein parlamentariſches
Komitee ſtattfinden ſolle, verſpricht aber eine beſtimmte
Antwort über die Sache morgen. Gibſon Bowles
(konſ.) frug an, ob die britiſche Regierung von der
ruſſiſchen Genugtt tung erhalten habe im Falle
der Verſenkung des „Kni ight Commander“, und weiſt
darauf hin, daß ein zweiter derartiger Vorſtoß vor
gekommen ſei. Premierminiſter Balfour erklärt, er
glaube nicht, daß der zweite Vorſtoß irgend eine Be
ziehung zu dem erſten habe, ausgenommen darin, daß
dem von der britiſchen Regierung eingeſchlagenen Vor
gehen, die Abſicht zugrunde lag, eine Wiederholung
von ſolchen Verſtößen gegen das Völkerrecht
zu verhindern.

Spanien. Das Miniſterium hat ſeine Ent
laſſung eingereicht, welche von dem König ange

nommen wurde. Jn der Deputiertenkammer war ein
Antrag, welcher dem Kabinett das Vertrauen des
Hauſes ausſpricht, mit 204 gegen 45 Stimmen ab-
gelehnt worden. Der König hat Montero Rios
mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Schweden-Norwegen. Die ſchwediſchen Re
gierung hat dem außerordentlichen Reichstag einen
Geſetzentwurf vorgelegt, in welchem ſie die Er
mächtigung dazu verlangt, mit dem norwegiſchen
Storthing in Vorbeſprechungen einzu
treten und eine bedingte Regelung der Ge
ſchäfte zu beſchließen, deren Feſtſtellung für den
Fall der Trennung für notwendig erachtet werde. Jn
dem Miniſterrat, in dem der Geſetzentwurf aufgeſtellt
wurde, erklärte der Miniſter Präſident Ramſtedt,
es liege keineswegs im Jntereſſe Schwedens, ſich
Zwangsmaßnahmen zu bedienen er empfehle daher
Vorverhandlungen, denn es ſei wünſchenswert, daß
dürch eine Uebereinkunft Bürgſchaften für ein fried
liches gemeinſames Leben erlangt würden. Unter
allen Umſtänden ſeien Vorverhandlungen zur Ent
wirrung und zur endgiltigen Abwicklung unerläßlich.
Dies könne ſehr wohl durch Delegierte geſchehen.
Erſt nach dieſer bedingten Regelung und nach
dem der Reichstag dieſelbe geprüft habe, würde
Schweden ſich mit der Frage betreffend ſeine end
gültige Gutheißung der Auflöſung und Ungültigkeits
erklärung der Unionsakte zu befaſſen haben. Die
anderen Mitglieder des Staatsrates erklärten, daß
ſie ſich dem Miniſterpräſtdenten anſchließen. Der
König erklärte darauf. Es iſt ein ſchmerz
licher Schritt, den zu tun der Stagatsrat mich auf
fordert. Mein Gewiſſen ſagt mir, daß ich während meiner
langen Regierung auf das Ziel bingearbeitet habe, das
ich mir bei meinem Regierungsantritt geſetzt habe das
Wohl der Brudervölker. Es iſt in der Tat ſchmerz
lich für mich, mitzuhelfen an der Auflöſung einer
Union, in der ich die Unabhängigkeit, Sicherheit und
das Glück der vereinigten Königreiche zu ſehen ge
glaubt habe. Wenn ich gleichwohl bereit bin, ſo zu
handeln, ſo tue ich es nur, um ein noch ſchlimmeres
Uebel zu vermeiden und in der Ueberzeugung, daß
eine Union ohne gegenſeitige Uebereinſtimmung für
Schweden keinen wirklichen Vorteil ſchaffen wird.

Griechenland. Der König hat Ralli mit
der Bildung eines neuen Kabinetts aus Mitgliedern
der Partei Delyannis beauftragt.

Marokko. Die Einladung Marokkos, ſich an
der geplanten internationalen Konferenz zu beteiligen,

haben jetzt auch die e Staaten an
a een h

Deutschlan d.
Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag noch in Cuxhaven den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts Exzellenz v. Lucanus. Nachdem
die „Hobenzollern“ Mittwoch abend an der Boje im
Kieler Hafen feſtgemacht hatte, empfing Se. Maj.
ſofort den Chef der Oſtſeeſtation Prinzen Heinrich
von Preußen und nahm dann die üblichen Meldungen
e

(Graf Pückler) darf, wie ſein Moniteur, die„Stgatsburgerzeitung, mit augenſcheinlicher Genug

tuung bemerkt, wieder in Berlin ſprechen. Es
ſoll in den nächſten Tagen bereits eine Pückler Ver
ſammlung ſtattfinden, und da vom Miniſter dazu
die Erlaubnis erteilt iſt, das Redeverbot dem
nach aufgehoben zu ſein ſcheint, ſo dürfte einemWiederauftreten des Graf er in dieſer Ver
ſammlung nichts mehr im Wege ſtehen.

Kaiſerliche Marine Zur Fortſetzung
der Verſuche mit Unterſeebooten werden,wie die „Kieler Neueſt Nachr.“ mit Beſtimmtheit
annehmen, im nächſten Etatsanſchlag weitere Mittel

h beiden
Parlamentarisches.

m miſſion des Herren
vormittag die Beratung der

Novelle betreffend die Bergarbeiterverhältniſſe zu Ende
geführt. Sie hat unter Ablehnung aller Ab-
anderungsanträge die Vorlage unverändert nach den
Beſchlüſſ en des Abgeordnetenhauſes mit 12 gegen 7

Stimmen e
Vermiochtes.

Ein geheimnisvoller Selbſtmord) beſchäftigt
zur Zeit die Polizei in Schwerin (Mecklenburg). Bei Kleinen,
ünweit des Maſchinenhauſes, wurde im Schilf des großen
Schweriner Sees die Leiche eines jungen, unbekannten, fein
gekleideten Herrn aufgefunden neben dem Toten lag der
Kadaver einer mächtigen Dogge. Unweit dieſer Stelle ent
deckte man unter einem Baume am Ufer die Reſte eines
verbrannten Ueberziehers, ein Zwanzigmarkſtück, zuſammen
geſchmolzenes Silber und Nickel, ſowie den Bügel und die
Knöpfe einer Handtaſche. Vermutlich hat der Unbekannte,
um die Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit zu verhindern, ſeine
ſämmtlichen e verbrannt und iſt dann mit dem Hunde
am Strick durch das Schilf in das an jener Stelle ziemlich
n Waſſer gegangen, wo er erſt ſeine Dogge und dann
ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe getötet hat.

Die Bergge ſetzko
hauſes hat Mittwoch



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Todes Anzeige.
Mittwoch morgen 8/49 Uhr verſchied nach

langem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater
Franz Krypäne, was hierdurch tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitog nachmittag um
5 Uhr ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unver

geßlichen guten Tochter und Schweſter, der
Jungfrau Kertha Hesselbarth, können
wir nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen dem Herrn Paſtor Küchenhoff für
die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn
Lehrer Korn und ſeiner lieben Schuljugend für
den ſchönen Geſang. Ferner beſten Dank den
Jungfrauen und Jünglingen von Pretzſch
Wallendorf und Wegwitz für das ſchöne Ruhe
kiſſen, ſowie für die erhebende Trauermuſik und
das ehrenvolle Geleit, welches ſie unſerer teuren
Entſchlafenen zu teil werden ließen.

Pretzſch, den 21. Juni 1905.
Die tieftrauernde Familie Hesselbavrth.

Bekanntmachung.Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe J Etage,

burg einerſeits und Körner andererſeits zuge
laſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 50 Pf.

Merſeburg, den 21. Juni 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

mehrfach Erholung gesucht,

an. Mit regem Interesse hat er
meinde- Lebens vertolgt und an
sowie des kirchlichen Vereines
sich beteiligt.

Wir werden ihm stets ein

Werth
i

zu 5 o werden auf ſichere Hypothek innerhalb
der Landfeuerſozietät auf ein neuerbautes Haus
grundſtück per I. Juli er. oder ſpäter geſucht.
Off. unt. S P in der Exped. d. Bl. niederzul.

4 Stuben 2 Kammern und Zu
behör, zum I. Oktober zu beziehen

Oberbreiteſtraße 16.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Boeſebeck. eege., Weiße Mauer 23.

Bekanntmachung. Eine kleine Wohnung zu vermieten und T.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
Z. beim Kaufmann Herrn Brendel,

hardtsſtraße 45,
2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,

ſtraße 22,
4. beim Kaufm. Herrn Kundt, Friedrichſtr. 6,
5. beim Kaufm. Herrn Traxdorf, Neumarkt 77
6. R“eſtaurot. Herrn Rudolph Clobig

kauerſtraße 31,
7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt Stein

ſtraße 9 und
8. beim Reſtaurateur

Weißenfelſerſtraße 15.
Herrn

nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 1. Juni 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

veſebeck.

Gott und Zubehör, zu vermieten.

Ehrentraut, Annen r

preiswert zu vermieten

Volkrath, Wohnung,
Die Verkaufesſtellen werden dem Publikum oder ſpäter zu mieten geſucht.

zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be angabe unter h 22 erbeten.

(nicht möbliert) in der Nähe der Neumarktsmühle
zu mieten geſucht
Exped. d. Bl. unter W G niederzulegen.

eine Wohnung im Preiſe von 24
B

e. Lotterie Einnahme. e auch Hausmannsſtelle nicht ausgeſchloſſen.
Off. unter B. G an die Exped. d. Bl. erbeten

Oktober zu beziehen Saalſtraße 5.
Eine Wohnung 4 Zimmer, Küche, Kammern

Preis 350 Mk.
Otto Werner. Burgſtraße 4.

Parterre Logis ſür 240 M. zum T Btober
beziehen Halleſcheſtraße 38.
Stube und Kammer an einzelne Pelſon zum

l. Oktober oder auch früher zu beziehen
Dammſtraße 4.

öbliertes Zimmer
Dammſtraße 8 I.
beſtehend aus 6 7
Räumen, zum 1. Okt.

Off. mit Preis

Stube und Hammer
Off. mit Preisangabe in der

Kinderloſe junge anſt. Kine ſuchen Dtt
28 Tlr (beſſ.

Zur 213. Lotterie ſind noch Loſe zu ver
kaufen.

Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Juli.
Hauptgewinn 1. Klaſſe: 106 000 Mk.

COurtze.

Wegen Verpuchtung.

Echt
Pergamentpapier

in 2 verſchiedenen Stärken empfiehlt

Otto Werner, Burgſtraße
Die Kirchenwieſen der Gemeinde Kriegs

durf ſollen
Sonnabens den 24. Juni,

nachmittags 6 Uhr,
meiſtbiet. verpachtet werden. Der Kirchenrat.

Eine hochtrag. Zugtuh

BoDeuteho ersthlasgige Solidaria- Fahrräder

auf Wunsch Teilzahlungz A. 20, 80, 50 M. A. 8-15 A.S

W
monatlich. Reichsräder von

S 64 M. an. Aubehörteile spott-
S billig. Preisliste umsonet.

en o Co.49 Charlottenburg 5. No. 89 9
ſteht zu verkaufen

Kl.-Kaynag Nr 18.

Arbritspferd
S Fuchs (überzählig) zu verkaufen

Spergart,
Gaſthof zur Preußiſchen Krone.

Täglich friſch gepflückte

Erdbeeren,“
Grünwarenhandlung Heinze,

unterm Ratskeller.
n Stallung, großemWohnhaus Hart en wen

Land ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Paul Vogel,

Dörſtewitz bei Knapendorf.

Junge echte kogterriere
hat zu verkaufen Hotel gold. Sonne.

habe einige waſſerdichte Zelthlanen u. Bier
gläſer c. zu verleihen oder zu verkauſen.

C. Sfiebert, Oberbreiteſtraße 16

3 Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf auch iſt eine Fuhre
Dünger abzugeben Hüterſtraße 13

Gebrauchtes Sofa (Leder
bezug), Kinderlaufſtühlchen u.
gr. Firmenſchild u verkaufen

Breiteſtraße 7 I.
4 ZentnerEine faſt neue Dezimalwage,

Tragkraft, iſt zu verkaufen
FPriedrichstrasse II.

r S JKrautstrasse Nr I,
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk. ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu bezie Näheresn.

Menſchauerſtraße 2

Füg eKinderfest-
Postkurten

ind ſchon jetzt zu haben bei

Mia e h r un
Am Dienstag früh starb plötzlich in Blechhammer, Wo er

Aer Soldarbeiter Rossberg.
Seit dem Beginn unserer Kirchenverfassang im Jahre 1874 gehörte
er ubserer Gemeinde-Vertretung, seit 1880 dem Gemeinde-Kirchenrat

Der Gemeinde- Kirchenrat von St. Maximi.

M. G. Scokultge.

die Entwickelung unseres Ge-
den Arbeitén des Kirchenrates

die langen Jahre hindurch rege

dankbares Andenken bewahren

er P.

Täglich friſch geſtochenen

e uS pargelin altbekannter vorzüglicher Qualität n

z z J usſtr.Frau hichter,
Entzückend

wird der Teint, roſig zart und blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

23 ULilienmilchSeife Südſtern
von vielen Aerzten u. Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Co., Berlin. Vorr.
zu 50 Pf. pr. Stck. bei

Apotheker Fr. Haubn er.
Gute dauerhafte

Kleiderschrünke
in großer Auswahl von 12 Mk. anempfiehlt Louls Albrecht.

Als Plätterin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

BFrieda Thiele, Karlſtraße 14.

d. Crude-Kohs
empfiehlt Carl Ulrich jun,

Gotthardtsſtr. 21.

Neuſte
Anſichtskarte
Blick über das Schloß, vorzügliche
Ausführung, nur bei

Oarl Reuber.
Achtung!
Friſch geſchlachtet.

Beyer Viefer Keller.

rer
Um mit einem größeren Beſtande zu räumen

gebe von jetzt ab Zeitnngsmaknlatur in
5 Pf. Paketen für

ö Pfg. pro Pfundf. pro Pfunt
ab. 3 größeren Quantitäten billiger.

z T erBuchdruckerei Th. Bössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

e

Ein Burſche von 14 15 Jahren für leichte
Arbeit findet dauernde Beſchäftigung.

G. Dorfmann, Clobigkauerſtr. 23

Leo

Färberei und
Hechansches Tep

Filiale Merseb

Tacdkellos umd schmell
reinigt und färbt alles

chemiſche Reini

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Ueber 100 Angeſtellie und Arbeiter

gungsanſtalt.
Plch-Klopfwerh,

ur Maret 9.
a

bleibt mein Geſchäft
Sonnabend den 21. Juni nachmittag

Halte Sonnabend d. 24, Juni
mit einer Fuhre
mehlreſcher Kartoffeln

Magnum honn)
auf dem Schweinemarkt.

Tagnch ſriſch:
Vollmilch, Magermilch, Butter

milch, ſaure u. ſüße Sahne,
dicke Milch in Satten,

feinſte Molkerei u. Landbutter,
ff. Schweizer, Limburger,

Kümmel-, Thüringer Stangen
und Harzkäſe

Carl Rauch.

Lkuln Melſos
ann Gotthavrdtsteich 3.

Sauberstes Kurs u. Schwitzbad
für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfallenm nachweislich gute
Erfolge bei Influenza, Isehias,
Rheumatismus, Neren-, Blasen-
leiden, Magen- Stuhl- u Harn-
beschwerden, Geschlechtskrank-
heiten offene Wunden, Flechten,
Furunkel ete. durch kombin.
elektr. Lichtbäder, Bestrahlung,
Massage, Diät- und Teekuren,

Täglich für Herren u. Damengehe von früh 8 bis abends
Uhr. Broschüren über Licht-

Wirkungen bei Portovergütung
sende gratis.

empfiehlt

Dr. Oetker's
fleisch-Extrakt

in ganzen, 74 s Töpfen.
Vorrätig in den Geſchäften, welche führen

9Dr. Oetker's Backpulver.
Karl Kundt.

Ia. friſche Rehrücken, Keulen,
-Blätter u. Kochfleiſch,

feinſte junge Gänſe,
junge Hähnchen u. Tauben,

beſte Malta Kartoffeln a Pfd. 10Pf.,
neue ſaure Gurken a Stück 10 Pf.,
feinſte MatjesHeringe, 2 St. 15Pf.,

et Emil Wolf.
Weißenfelſer

9 H 9Eicleniner
empfiehlt in verzigige Qualität

Brauerei Schade, Weißenfels.

Telephon Nr. 84.

Täglich S
krlscheepflütchte Kirchen

ohne Oelgrube 7.
e

Oelgrube 7.

Croßen s egtuurant,
Oberbreiteſtraße 15 a.

x HeuteSchlachtefeſt.
Empfehle ff. hausſchlachtene

Not und Lebertwurſt
a Pfd. 90 Pf.,

Knackwurſt, a Pfd. 1 Mk.
prima Schweinefleiſch,

von 70 Pf. an,
Schmeer und Wurſtfett.
Sonnabend Salzknochen.
Wegen Familien -Feſtlichkeit

geſchloſſen.
Bötteher, Sand 18.



stattfindender

Im Preise ganz bedertend, teils bis zur Hälfte ermässigt

sini alle der Mocde unterworfenen Waren, sowie Heste u Hestbestängs.

Kümtliche Cegengtände 5intl mit Jetziger, blllegter Pregungahe deutſch verzehen.

Flete eife, Dr. Kuhn
cerinSchwefelmilchS eife bei Flech
ten. Hautausſchläg. Miteſſern,

Sommerſbroſfen, roter Haur,
Schupnen, Hagrausfall. Nur echt
mit Namen Dr. Kuhn. Kuhn's
Enthaaru
Hier: Kaiſerdrog.

ansZu dem am

u Ausflug nach Knapendorfladen wir u hochverehrten Gäſte ergebenſt

ein. Abmarſch punkt 3 Uhr vom Deutſchen Hof.

besangverein yra“
Sonntag den 25. Juni
Ausflug mit Familie

ach Löpitz.
Daſelbſt Tänzchen und Beluſtigungen.
Gäſte willkommen. Sammelort: Waterloo

brücke 2 r nachmittags. Der Vorſtand.
e

ßandonlon- unfeiert Sonntag den 25. h ſein

S. Stüſtungsfest
im „Augarten“.

Von Nachmittag 3 Uhr ab Ball bei voll
beſetztem Orcheſter. Der Vorſtand.

Leuna,.
Gasthaus 2. heitern Blick.
Sonntag den 25. Juni, von nachm. 3 Uhr an,

Geſellſchaſts Kränzchen.
Von abends 8 Uhr an

Garten IConZzert
mat Veuerwerlk

(eine ital. Nacht),
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

re J e e91 S z enhein Aenneun n lerRe e

e d
ſofort.

Sonntag den 25. Juni er.

Zuſamn

in Großes

s Gly

igspuluer, giftfrei, wirft
Roßmarkt 3.

Blitz
ableiter

Und -Prüfungen,
Solide Ausführung.

Billige Preiſe.
Hempel Liebmann,

Merſeburg.
Ein ſehr großer Transport beſter

hochtragender u. neumilchender

Kühe
J iſt heute wieder bei mir zum Verkauf

eingetroffen und empfehle dieſelben ſehr
S preiswert.L. ürnberger.

Stern
So tag den 25. und Montag den 26. Juni zum

IKwuoehemessem
ganz ergebenſt ein G. Wege Gaſtwirt.

Ausflüglern empfehle meinen ſchattigen Garten mit Laube,
Wie die übrigen Lokalitäten zur geneigten Benutzung.
Für ff. Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

Zu dem Blinden Konzert am Buho Regtauratlon,
27. d im Dom ſind noch Billets Den
um Münster aus à h anzu verkaufen. rſönen jeden a

berinn t nfür Spipthten, Zeutel u. Zigarrenbeutel finden

dauernde Beſche iftigung.

Damen od. Herren,

oder 50
lichen Nebenve
auch ſchriftl. 2

I Klöäh m e Erback (Weſterwald).Oberbreiteſtr. Ein Lanvsmann Arthur Korvacker. Retourmarke beilegen.)

C Chemler,W
S 3

Sommer-Bühne.
Freitag den 23. Juni 1905.
Schwabeustreten.

Luſtſpiel in 4 Akten von F. v. Schönthan.
Perſonen:

Friedr. Lörſch, Gutsbeſitzer
Hildegard, ſeine Frau
Martha, ihre Tochter

K. Stark.
H. Gehring.

Fanny Muſäns.

G. Mack.
Toni Muſäus.

F. Steffan.
R. Selle.
A. Meher.
M. Häußler.

Paul von Gredding, ihr
Schwiegerſohn

Hedwig, ſeine Frau
Conrad von Schwyburg, Guts

beſitzer

Dr. Auguſt Winkelberg
Palmiro Tamburini
Ein Telegraphenbote
Minna, Dienſtmädchen A. Rückhart.
Lohmeyer, Inſpektor F. Eckert.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
An vo 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.In Vorbereitung:

Sein Fringesschen.
Lustspiel-Hauiſtät ersten Ranges

Tüchtige Steinſetzer,52 Pf. e ntege oder Akkord, nach Bau

ſtelle Zſcheiplitz-Weiſchütz ſtellt ein
W. Bachmann, Steinſetzmeiſter,

„Duerfurt.
Suche einen fleißigen, ehrlichen

Arbeiter
Vinter- und Sommerarbeit:

Schloßgärtner Wagner-

Kuf wartung enNeumarkt 38.

Einen Schmiedegeſellen
ſucht öhne, Schmiedemeiſter,

Meuſchau.

Tiſchler, Dreher,
tüchtige, und e ſofortältere geſucht.n ebote mit Angabe wo und wie lange ge

Lohnanſprüche erbeten.
üg, Wittenverg (Bez. Halle),

Maſchinenfabrik f. Mühlenbau.

für V

Hierzu eine Beilage,.



Deutoch- Sudwestafriha,

Verwundete und erkrankte Krieger aus
Deutſch-Südweſtafrika trafen am Dienstag
abend mit dem Poſtdampfer „Ernſt Wörmänn“ im
Hafen zu Hamburg ein. Jm Auftrage des Ham
burger Senats war der Vorſitzende der Hamburger
Kolonne des Roten Kreuzes, Hauptmann der Reſerve
Sauer erſchienen, um die übliche Liebesgabe des
Senats zu überreichen.

Ein amtliches Telegramm aus Windhuk meldet
v. Drotha, Leutnant d. R. des JnfanterieRegi
ments Nr. 131, im Patrouillengefecht ſüdweſtlich der
kleinen Karrasberge bei Kanibes am 14. Juni d. J.
gefallen. Reiter Johann Albang, geboren am
13. 11. 83 zu Sulzbach, früher im Pionier
Bataillon Nr. 16, am 16. Juni d. J. im Lazarett
Lüderitzbucht an Herzſchwäche nach Typhus ver
ſtorben. Reiter Joſef Koske, geboren am
15. 1. 81 zu LehnLangenau, früher im Huſaren
Regiment Nr. 10, am 13. Juni d. J. in Pimolei
geſtorben. Todesurſache noch nicht gemelpdet.
Vizewachtmeiſter d. R. Frhr. v. Khaynäch, ge
boren am 24. 9. 78 zu Hamm in W., früher im
Dragoner Regiment Nr. 19 hat ſich am 14. Juni d. J.
beim Entladen ſeiner Piſtole aus Unvorſichtigkeit
durch die Bruſt geſchoſſen und iſt bald darauf ge
ſtorben

Provinz und Amgegend.
Halle 21 Juni. Die Gerichtsferien

beim hieſigen Kgl. Landgericht haben bereits am
1. Juni begonnen und zwar in dieſem Jahre deshalb,
weil anfangs Auguſt mit der Ueberſtedelung in das
neue Amtsgerichtsgebäude an der Poſtſtraße begonnen
werden ſoll. Die Eröffnung desſelben erfolgt im
September und iſt damit eine Feier verbunden, zu
welcher der Herr Juſtizminiſter erwartet wird.

t Eiſenach, 21. Juni. Ein ſchwerer Unglücks
fall hat ſich am Sonnabend in der gegenwärtig auf
der Schwanenwieſe aufgeſtellten Menagerie ereignet.
Ein dort angeſtellter Muſiker kam dem Löwenkäfig zu
nahe und wurde von der Beſtie erfaßt, die dem Un
glücklichen die Bruſt zerfleiſchte. Bewußtlos wurde
er in das Diakoniſſenhaus geſchafft.

Wittenberg, 21. Juni. Auf einer etwa
10 Meter hohen Eiche im Garten des Gemüſe
gärtners Schildhauer hatte ſich vor einigen Jahren
ein Storchpaar angebaut und wiederholt Junge
in ſeinem Neſte gezogen. Jn dieſem Jahre wurde
den Störchen der Beſitz des Neſtes inſofern ſtreitig
gemacht, als junge Driebe der Eiche durch das Neſt
gewachſen waren, die die Störche nicht beſeitigen
konnten. Da wandte ſich der Nachbar Puhlmann an
das Kommando der Feuerwehr, und dieſe iſt geſtern
abend mit der mechaniſchen Leiter „zur Uebung“
ausgerückt und hat den Störchen ihr Neſt wieder
wohnlich gemacht.

t Hettſtedt, 20. Juni. Jm Hofe an einem
Haken erhängt aufgefunden wurde geſtern der
64 jährige Berginvalid Johannes Krolle, Seine
richterliche Verurteilung in einer nachbarlichen Streit
ſache ſoll K. in d g getrieben haben.

4 Staßfurt, Juni. Auf Fabrik 4 derKaligewerkſchaft den tet wurde der Arbeiter

Krügel infolge Einatmens von Gaſen beſinnungs
los und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe von einem
Gerüſt herab. Erſt nach längeren angeſtrengten
Wiederbelebungsverſuchen gelang es, Krügel zum Be
wußtſein zu bringen. Er wurde ſofort dem hieſigen

Krankenhauſe zugeführt, woſelbſt er innerlich
ſcht wer verletzt darniederliegt.

t Wittenberg, 20. Juni. Die Obduktiondes erſtochenen Anſtreichers Höpfner hat geſtern

ſtattgefunden. Auch der Mörder des Hopfner,
Arbeiter Pape, der übrigens ſchon ſeit Sonntag ge
ſtändig iſt, war bei der Obduktion anweſend. Das
Reſultat derſelben iſt, daß Höpfner durch einen
wuüchtigen Meſſerſtich in die rechte Seite, welcher die
Leber und große Arterien d hat, getötet iſt.

Selb, 21 Juni. e Porzellanfabrit von
Ph. Roſ enthal u. Co., G., ſtiftete anläßlich
der Feier ihres 25 jährigen Beſtehens 40 000 Mk.

zu Wohlfahrtseinrichtungen für ihre Beamten
und Arbeiter.

Calbe a. S., 21. Juni. Geſtern ging der10 jährige Klempnerlehrling Mook in der Nähe der
Schleuſenmündung bei ver Domäne Gottesgnaden in

der Saale baden, obwohl er des Schwimmens un
kündig war. Er geriet in eine tiefe Stelle und
ertrank.

W Zeitz, 21. Juni. Um die gewerkſchaft
liche Bewegung unter den VBergarbeitern zu
fördern, hat man von ſozialdemokratiſcher Seite den
ehemaligen Kaiſerdelegierten Ludwig Schröter aus

Den wonnen van er in a ſſentichen Verſanme

lungen der nächſten Tage in Teuchern, Streckau und
Drebnitz Vorträge hält. Die verfolgte Abſicht iſt
erſichtlich.

Annarode, 21. Juni. Auf unſerem Friedhof
iſt neulich durch Bubenhände eine wertvolle Grab-
platte mittels Steinwürfen zerſtört worden. Leider
ſind die Jungen nicht dabei gefaßt worden und iſt
die Tat bis heute noch ungeſühnt. An einem
12 jährigen Mädchen iſt in ganz abſcheulicher Weiſe
ein Sittlichkeitsattentat verübt worden.

rfurt, 20. Juni. Das bekannte Jäger
haus im Steiger auf dem Wege nach Rhoda
iſt heute nachmittag ein Raub der Flammen
geworden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Kalbe a. S. 20. Juni. Jm Dorfe Dorn
bock. entfloh ein Bär einem herumziehenden
Bärenführer und zerfleiſchte zwei Kinder ſo, daß an
ihrem Au kommen gezweifelt wird. Die Beſtie wurde
erſchoſſen.

P Roſperwende, 20. Juni. Merk würdige
Einquartierung erhielt hier ein in der Nähe der
Kirche gelegenes Haus. Ein Bienenſchwarm hatte
ſeinen Weg durch das offene Fenſter in die „gute
Stube“ gefunden und richtete ſich da häuslich ein.
Den äußeren Vorwand hierzu mochte wohl übrig-
gebliebenes Pfingſtgebäck bilden, das ſich in dem
Raume vorfand. Es war dem Hauseigentümer nicht
leicht, wieder Herr des Raumes zu werden, und es
glückte erſt durch Rauch, die ungebetenen Beſucher zu
entfernen.

Blankenbhurg a. Hi 20. Juni. Eine
Sammlung für die durch das letzte Hochwaſſer
Geſchädigten iſt von einem Hilfskomitee in die
Wege geleitet worden. Es haben ſich viele Bedürftige
gemeldet, die aus eigener Kraft nicht imſtande ſind,
ihre verwüſteten Ländereien wieder in Ordnung zu
bringen, und denen raſche und ausreichende Hilfe
gebracht werden muß. Eine Sammelſtelle iſt bei der
Kreisdirektion errichtet. Angeſtchts der erſt jetzt in
ihrem vollen Umfange zutage getretenen großen Not
iſt dringend zu wünſchen daß die Gaben reichlich fließen.

Koburg, 20. Juni. Großfürſt Kyrill
von Rußland iſt, wie ſchon gemeldet, heute nach
mittag gegen 4 Uhr mit dem Schnellzuge hier ein
getroffen. Auf dem Bahnhofe waren zu ſeinem
Empfange anweſend die geſchiedene Großherzogin
von Heſſen mit ihrer Hofdame Fräulein Baſſer
mann, Geheimſekretär von Mengden und Flügel
adjutant Hauptmann von Voigt als Vertreter des
Regenten. Großfürſt Kyrill nimmt auf Schloß
Roſengu Wohnung, wohin die Herzogin Marie
und die geſchiedene Großherzogin von Heſſen heute

vormittag übergeſiedelt ſind. Die Verab
ſchiedung des Regenten von der Koburger
Bürgerſchaft wird bereits am Sonnabend, den
8. Juli erfolgen. Aus dieſem Anlaß wird abends
im Schloßhofe dem Regentenpaare von den ver
einigten Sängern Koburgs eine Serenade dar
gebracht, der ſtch Vorführungen von Turnern und
Radlern anſchließen. Der Schloßplatz ſowie die an
liegenden herzoglichen Gebäude und Anlagen werden
illuminiert. Die Herzogin von Albany, die
Mutter des Herzogs Karl Eduard von Koburg, wird
nach der Großjährigkeits Erklärung ihres Sohnes, die
Ende Juni d. Js. erfolgt, ihren dauernden Wohnſitz
in deſſen Staaten und zwar vorausſichtlich auf dem
Schloſſe Kallenberg nehmen, wo zuletzt die
Witwe des Herzogs Ernſt II. reſidierte. Gegen
wärtig hält ſich die Herzogin von Albany bei
ihrem Bruder, dem regierenden Fürſten von Waldeck,
in Arolſen auf.

Dresden, 21. Juni. Bei der Schleifen
fahrt iſt im Variété Bergkeller der Kunſtradfahrer
Lange verunglückt. Er ſtürzte von der oberen
Oeffnung der Schleife herunter und zog ſich Ver
letzungen zu. Die Schleifenfahrten ſtnd deshalb bis

weiteres eing

Cokalnachr ſchten
Merſeburg, den 23. Juni 1905.

J. Jm „Herzog Chriſtian“ tagte am Mittwoch
unter erſtmaliger Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektors
Superintendenten Goebel die Hauptkonferenz
der Lehrer ſeiner Diözeſe, an der ſich auch die
Herren Geiſtlichen faſt vollzählig beteiligten. Nach
dem ſte mit Geſang und Gebet eröffnet worden war,
begrüßte der neue Vorſitzende die Verſammlung und
legte im Anſchluß an das Wort es iſt ein köſtlich
Ding, daß das Herz feſt werde, welches geſchieht durch
Gnade, ſeinen Standpunkt in bezug auf das Ziel
aller Erziehung ſowie auf die Simültanſchule und die
Trennung von Kirche und Schule dar. Alsdann
hielt Herr Kantor Schröder aus Geuſa einen
ſehr gediegenen Vortrag über das von der Kgl.

Regierung geſtellte Thema

S
Darſteunmy r d

gogiſchen und nationalen Bedeutung Schillers. Er
faßte ſeine Ausführungen zum Schluß in fünf
Theſen zuſammen, die nach längerer Debatte, die ſich
jedoch nur auf Einzelheiten bezog, mit unweſentlichen

Aenderungen einſtimmige Annahme fanden. Es
wurde der Wunſch ausgeſprochen, es möchte
in die Leſebücher für die Volksſchulen auch
ein Lebensbild Schillers Aufnahme finden. Ueber
die Frage, ob künftig ſtatt der bisher aus
ſchließlich gehaltenen Hauptkonferenzen auch Spezial
konferenzen kleinerer Bezirke, deren drei aufgeſtellt
würden, gehalten werden ſollten, waren die Meinungen
geteilt, doch einigte man ſich zuletzt dahin, es ein
paar Jahre mit dieſen zu verſuchen. Nach einer
Pauſe wurden noch erſtere Verfügungen der

Behörden zur Kenntnis und Beſprechung gebracht.
Den Schluß machte ein gemeinſames Mahl faſt aller
Teilnehmer. Noch iſt zu erwähnen, daß die Firma
F. Stollberg hier anläßlich des obigen Vortrages
das Verſammlungslokal mit mehreren Schillerbildern
und einer großen Anzahl von Harſtellungen aus
ſeinem Leben und ſeinen Werken in liebenswürdiger
Bereitwilligkeit ausgeſtattet hatte.

Umzugstermin für die Dienſtboten.
Das Berliner Polizeipräſtdium macht bekannt. Nach
der Geſindeordnung ſoll das Geſinde, wenn der Tag
des Dienſtantritts der Antrittstag für das neue
Geſinde iſt zugleich der Abzugstag für das alte Ge
ſinde auf einen Sonn oder Feſttag fällt, an
dem vorhergehenden Werktag zuziehen. Da der
2. Juli auf einen Sonntag fällt, muß das auf ein
Vierteljahr gemietete Geſinde, deſſen Mietsvertrag

mit dem 2. Juli abläuft oder beginnt, bereits am
Juli umziehen.

Auf einer Chauſſee nach einem Nachbardorfe
waren am 12. Februar d. J. von böswilliger Buben
hand eine ganze Reihe junger Kirſchenbäumeabgebrochen worden. Als Täter kam der Arbeiter

Otto Mollnau von hier in Verdacht, der geſehen
worden war, wie er ſich am Vormittage des 12. Febr.
in der Nähe der Bäume umhergetrieben hatte. Das
hieſige Schöffengericht verurteilte ihn wegen Sachbe
ſchädigung zu 2 Wochen Gefängnis Auf eingelegte

Berufung bei dem Landgericht in Halle wurde die
Strafe auf 4 Wochen Gefängnis erhöht.

Gegen Erhitzung. Wenn man beide Hand
gelenke ungefähr 5 Minuten lang in kaltes Waſſer

wenn man's haben kann, in fließendes Waſſer
oder unker die Waſſerleitung hält, ſo kühlt ſich

der ganze Körper auf eine angenehme und gefabrloſe

Weiſe ab, auch der Durſt verliert ſich, und man fühlt
ſich geſtärkt wie durch ein kaltes Bad. Man wendet

dieſes Mittel vielfach in heißen Ländern an, bei ufts
iſt es noch wenig bekannt, und iſt der Gebrauch
dieſes einfachen Mittels wohl empfehlenswert.

Das Fronleichnamsfeſt ſeierten geſtern
unſere katholiſchen Mitbürger. Namentlich viele
Sachſengänger der umliegenden Ortſchaften hatten ſich
zu dieſem Hauptfeſte eingefunden. Das Gotteshaus
war in der üblichen Weiſe geſchmückt.

Mit Bezug auf unſere geſtrige Notiz betr. der
Durmuhr der Stadtkirche wird uns von intereſſterter
Seite aus erklärt, daß das Nachgehen der Uhr auf
Nachläſſtgkeit des Türmers zurückzuführen iſt, welcher
vergeſſen hatte, die Uhr nach dem Ablaufen des
Werkes rechtzeitig wieder aufzuziehen.

Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz über die
event. Vergrößerung reſp. Neuanlage eines
Exerzierplatzes geht uns von informierter Seite
folgende Mitteilung zu: Am 21. d. M., abends 8 Uhr,
hatte der Ortsvorſteher von Röſſen die beteiligten Feld
beſitzer von Röſſen und Göhlitzſch zu einer Verſammlung
im Gaſthaus zu Röſſen eingeladen. Derſelbe teilte
mit, daß der Herr Landrat, von dem er den Auftrag
zur Einladung erhalten habe, am Erſcheinen behindert
wäre. Der Herr Landrat hätte ihm geſagt, daß Aus
ſicht vorhanden wäre, auch ein 2. Bataillon Infanterie
nach Merſeburg zu bekommen. Der jetzige Exerzier
platz 26 Hektar Größe ſei zu klein für zwei
Bataillone. Vorſchrift wäre für 1——6 Bataillone ein
Platz von 37 ha Fläche. Hauptſächlich wünſchte
man auch gemiſchtes Terrain, wie dies hier vorhanden
iſt. Wie die Verhandlung ergab, müßte der Weg
von Röſſen nach Göhlitzſch eingezogen und
dann der Spergauer Weg, um nach Göhlitzſch
zu gelangen, benutzt werden. Auf dieſe Weiſe
könnte man einen Exerzierplatz in der ge
wünſchten Größe erhalten. Röſſener Einwohner haben
zu dieſem Projekt keine Offerte gemacht, dasſelbe iſt
vielmehr vom Militärfiskus ſelbſt ins Leben gerufen worden.

(Theater.) Fr. von Schönthan, deſſen Meiſter
luſtſpiel: „Der Schwabenſtreich“ heute im
TivoliTheater zur Aufführung kommt, iſt wohl einer

von

der bekannteſten Luſtſpieldichter der Neuzeit. Behaupten
ſich doch ſeine vielen Werke, von denen hier nur Gold



füſche“ „Herr Senator „Rengiſſaneen,
„Raub der Sabinerinnen“, „Cornelius
Voß“, „Das letzte Wort“ genannt ſeien, ebenſo
wie „Der Schwäabenſtreich“ ſeit Jahren mit
Erfolg auf dem Repertoir aller beſſeren deutſchen
Bühnen. Beſonders aber iſt es der „Schwaben
ſtreich“, der mit ſeiner ergötzlichen Situationskomik,
ſeinem liebenswürdigen Humor und witzſprühenden
Dialog ſtets wieder ein willkommener Gaſt iſt und ſo wird
er gewiß auch diesmal wieder von einem zahlreichen
Publikum freundlich begrüßt werden, zumal in den
Hauptrollen neben Fanny Muſäus, Alfred Meyer,
Carl Starke die erſten Kräfte des Tivolitheaters be
ſchäftigt ſind. Die Vorſtellung findet natürlich, wenn
nicht das Wetter ſich ändert, im kühlen Garten ſtatt.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
A. Schafſtädt, 21. Juni. Geſtern unternahmen

die oberen Klaſſen der Volksſchule unter zahlreicher
Beteiligung der Angehörigen der Schüler einen
Ausflug nach dem Kyffhäuſer und der
Rothenburg. Die Teilnehmer wurden nach der
Station Wanzleben und zurück mit Wagen befördert.

K Schkeuditz, 21 Juni. In eine Rauferei,
bei der das Meſſer eine große Rolle ſpielte, wurde
in der Montag Nacht der Schuhmachergeſelle Daber
ſt iel von hier in Alt-Scherbitz verwickelt. Er erhielt
zahlreiche Stiche am linken Ohr und linken Arm, die
einen furchtbaren Blutverluſt im Gefolge hatten. D.
mußte ſich nach Anlegung eines Notverbandes ſofort
in kliniſche Behandlung nach Halle begeben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 23. Juni 1805, iſt der be

rühmte Bildhauer Friedrich Drake in Pyrmont geboren.
Urſprünglich Kunſtdrechsler, dann Mechaniker, wurde er
1827 ein Schüler Rauchs, wo ſich, unterſtützt von Thorwaldſens
Einfluß, ſein Talent nach der klaſſiſchidealiſtiſchen Richtung
entfaltete. 1844 wurde er Profeſſor an der Berliner Akademie,
als welcher er im hohen Alter von 77 Jahren ſtarb. Außer
durch ſeine Statuetten Rauchs, Goethes, Schillers, Schinkels,
der beiden Humboldts, wurde er durch das Möſer- Denkmal
in Osnabrück und in acht Koloſſalfiguren der alten preußiſchen
Provinzen im Weißen Saale des Schloſſes zu Berlin allge
mein bekannt. Zu ſeinen beſten Werken, wie überhaupt zu
den beſten Schöpfungen der neueſten Plaſtik gehört die
Statue Friedrich Wilhelm III. im Tiergarten zu Berlin.
Nachdem er viele andere Figuren geſchaffen, vollendete er
1867 das Reiterſtandbild König Wilhelms I. für die Kölner
Rheinbrücke, wofür er auf der Pariſer Weltausſtellung die
goldene Medaille erhielt. Sein letztes Werk war die acht
Meter hohe Viktoria auf der Siegesſäule in Berlin. Drake
war einer der bedeutendſten Künſtler des 19. Jahrhunderts.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni: Ziemlich

heiteres, meiſt trockenes warmes Wetter 24. Juni:
Meiſt beiter, trocken warm.

Vermischtes.
(Die Kaiſerjacht „Meteor“) ging bei Unterelberegatta

am Dienstag als erſte durchs Ziel.
(Prinz Ariſugawa von Japan) iſt mit Gemahlin

aus Berlin in Haag eingetroffen. Der Prinz wurde von
der Königin Wilhelm ina in Audienz empfangen.

(Beim 32. Deutſchen Gaſtwirtstagin Lübeck,)
zu dem gegen 350 Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands
eingetroffen ſind, wurde auch über folgenden Antrag des
Vereins Berliner Weißbierwirte verhandelt: „Der
Gaſtwirtstag in Lübeck wolle beſchließen, den Prämiierungs
modus zu Gunſten der Angeſtellten in denjenigen beſonderen
Fällen zu ändern, in denen durch Verſäumnis der Prinzipale
die rechtzeitige Anmeldung der Treudienenden unterblieben iſt.“
Die Delegierten beſchloſſen, daß der Verbandsvorſtand berechtigt
ſein ſoll, in ſolchen Fällen, wo ein Prämiierter bei einem
Prinzipal dient, der aus dem Verbande austritt, von Fall zu
Fall zu entſcheiden. Auch der Verein der Berliner
Saalbeſitzer hatte in Gemeinſchaft mit dem Verein der
Berliner Weißbierwirte einen Antrag geſtellt, der verlangte „die
Mitgliederzahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes von 5 Kollegen
auf 7 Kollegen zu erhöhen“ Hoffmann-Berlin ſchildert
draſtiſch, daß der geſchäftsführende Ausſchuß überlaſtet ſei bis
zur Bewußtloſigkeit. Der Antrag wurde mit 93 gegen 118
Stimmen abgelehnt. Die Antragſteller erklärten, daß derſelbe
Antrag den nächſten Gaſtwirtstag wieder beſchäftigen würde.

Die Ruheſtörungen) in Köln wiederholten ſich
Dienstag abend. Eine Volksmenge von etwa 10000
Perſonen hatte ſich angeſammelt. Etwa 25) Schutzleute zu
Fuß und zu Pferde waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung
aufgeboten. Als aus der Menge unter Johlen und Pfeifen
wiederum Wurfgeſchoſſe gegen die Schutzleute geſchleudert
wurden, gingen dieſe mit der blanken Waffe vor. Gleich
zeitig trieb die berittene Polizei die Menge auseinander.
Vier Perſonen wurden durch Säbelhiebe erheblich verletzt
mehrere andere erlitten leichte Verletzungen. Gegen 1 Uhr
war die Ruhe wieder hergeſtellt.

(Ermordet) wurde der Hausbeſitzer Lüdke in der
Gatower Straße in Spandau. Er vermietete Schlaſſtellen
an polniſche Erdarbeiter, die an den Charlottenburger Rieſel
feldern tätig waren. Unter dieſen Arbeitern wird auch der
Täter geſucht.

Einen verwegenen Fluchtverſuch gus dem
Kriminalgericht) machte Mittwoch mittag in Berlin der
30 Jahre alte Akrobat und Zuhälter Siebert, der wegen
Diebſtahls in Unterſuchungshaft genommen iſt Siebert der
eine ſchwere Strafe zu erwarten hat, wurde dem vernehmenden
Richter Amtsgerichtsrat Hamel vorgeführt. Kaum hatte das
Verhör begonnen, da ſprang er mit einem mächtigen Satz an
dem Richter vorbei über den Tiſch hinweg und ſtürzte ſich mit
einem Hechtſprung durch die Scheiben der Doppelfenſter hin
durch auf die Straße hinab. Er ſchlug auf einen Flieder-
ſtrauch und das Vorgartengitter auf und blieb mit zerſchundenem
Geſicht und gebrochenen Gliedmaßen liegen. Polizeibeamte
waren raſch zur Stelle und brachten ihn nach der Charité

Siebert war im Fallen mit einem Bein in das Gitter geraten
und hatte ſich den Oberſchenkel und das Schienenbein ge
brochen, dieſes ſo ſchwer, daß die Bruchſtellen der Knochen
durch die Beinkleider drangen

(Jn Lodz) kam es am Mittwoch bei der Beerdigung
von fünf am Sonntag bei Zuſammenſtößen mit der Polizei
getöteten Perſonen zu großartigen Trauerkund
gebungen. Ungefähr 50000 Perſonen mit roten Fahnen
ſolgten den Leichen, ohne von der Polizei daran gehindert
zu werden.

(Gelegentlich einer Vergnügungsfahrt) auf
dem Rhein, die das Korps „Queſtphalia“-Bonn unternommen,
ſtürzte der Sohn eines Kölner Juſtizrates unweit Röhndorf
über Bord des Dampfers und ertrank. Die Leiche iſt noch
nicht gelandet.

(Falſchmünzer) oder deren Helfershelfer ſcheinen ſich
Freiberg i. S. zum Stapelplatz ihrer falſchen Münzen aus
erſehen zu haben denn innerhalb acht Tagen ſind bei dem
hieſigen Poſtamt zum dritten Male Fatlſifikate angehalten
worden und zwar Markſtücke und Zweimarkſtücke.

Eine Maſſenvergiftung) iſt auf dem Rittergut
Schönfels bei Konſtadt (Oberſchleſien) vorgekommen. Dort
ſind 12 Perſonen, wie man annimmt, durch Genuß verdorbenen
Fleiſches ſchwer erkrankt, von denen bereits ein Stubenmädchen
geſtorben iſt.

(Großfeuer in Landau.) Der „L. B.“ meldet:
In der vergangenen Nacht war hier Großfeuer ausge
brochen, wodurch ſämtliche im Zentrum belegenen Rück
gebäude, Stallungen, Remiſen uſw. eingeäſchert wurden auch
Hauptgebäude wurden vielfach beſchädigt.

(Großfeuer.) Durch Großfeuer wurden in
Leheſten (SachſenMeiningen) die Apotheke, die Heimannſche
Bierwirtſchaft und Haentels Fleiſcherei, ſowie einige Scheunen
und Nebengebäude eingeäſchert. Jn Schöppenſtedt wurde
der Haarsſche Gutshof am Sonntag abend durch ein großes
Feuer eingeäſchert. Den Feuerwehren gelang es nur mit
großer Mühe, das Wohnhaus zu retten. Die in den Wirt
ſchaftsgebäuden lagernden Vorräte, ſowie viele Wirtſchafts
und Ackergeräte wurden ein Raub der Flammen.

Ein ſtudentiſcher Straßenexzeß) wird aus
Bingen a. Rh. berichtet: Zwei Studierende des Technikums
waren in der Nacht in Gewahrſam genommen worden, weil
ſie Unfug verübt hatten und ſich weigerten, ihre Perſonalien
anzugeben alsbald rotteten ſich die Kommilitonen in einer
Geſamtſtärke von etwa 250 Köpfen vor dem Polizeiwachtlokal
zuſammen, verhöhnten die Schutzmannſchaft, demolierten Fenſter
ſcheiben und griffen ſchließlich die Beamten tätlich an, ſo daß
dieſe blank ziehen mußten. Um endlich Ruhe zu ſchaffen, ent
ſchloß man ſich zur Freilaſſung der beiden Jnhaftierten.

(Ein ſchwerer dreifacher Unglücksfalh ereignete
ſich in Meißen. Der Mühlenkutſcher Krauſe kam mit
einer Ladung von 40 Scheffeln Roggen von Koswig und
nahm von dort zwei zwölf Jahre alte Mädchen auf ſeinem
Wagen mit nach Meißen. Dort hielt er, wie das „Meißener
Tageblatt“ mitteilt, kurz vor dem Bahnübergange an und
war im Begriff, das eine Mädchen von der Schoßkelle herab
zuheben. Durch das plötzliche Losfahren eines in der Nähe
befindlichen Automobils wurden die Pferde ſcheu und gingen
durch. Der Mann hielt ſich trotzdem noch mit dem Mädchen
im Arme eine Strecke Weges bis über das Bahngleis hinweg
an der Deichſel feſt, wurde aber dann umgeriſſen und kamen
ſo unglücklich unter den ſchweren Wagen zu liegen, daß ihm
das Vorder und Hinterrad über den Leib führen. Dem
kleinen Mädchen ging das Rad über den Unterſchenkel und
verurſachte einen Knochenbruch und eine ſchwere Quetſchung.
Die ſcheu gewordenen Pferde waren mit dem Wagen, auf
welchem das andere Mädchen ſitzen geblieben war, weitergeraſt
und wurden erſt in der vorderen Bahnhofſtraße aufgehalten.
Der das Geſchirr aufhaltende Mann wurde von den wild
gewordenen Pferden umgeriſſen und durch Huftritte erheblich
verletzt. Der verunglückte Kutſcher, der nach dem Stadtkran
kenhauſe gebracht worden war, iſt infolge der ſchweren Ver
letzung geſtorben.

Von einer brutalen Soldatenmißhandlung)
wird einigen Blättern aus Poſen berichtet. Der im zweiten
Jahr dienende Kanonier Rahutta vom 20. Feldartillerie
Regiment mißhandelte den Rekruten Wilicki, weil er ihm
das Gewehr ſchlecht geputzt hatte, indem er ihn mit einem
Beſenſtiel jn die Unterleibsgegend ſtieß und ihm Fußtritte in
die Magengegend verſetzte. Wilicki, dem die Eingeweide zer
platzten, iſt Dienstag nachmittag geſtörben.

(Die Ausſperrung in ſämtlichen bayriſchen
großen Metallwerken) dürfte Mittwoch abend zur Tat
ſache werden, nachdem die Arbeiter trotz des Widerratens
der Leitung des Metallarbeiterverbandes die Borſchläge der
Jnduſtriellen verworfen haben. Der äußere Gründ
der Differenz beſteht noch darin, daß die Arbeiter Reduktion
der wöchentlichen Arbeitszeit auf 57 Stunden und 10 Proz.
Lohnerhöhung verlangen, während die Arbeitgeber 58 Stunden
und eine der Zeitverminderung entſprechende Lohnerhöhung zu
geſtehen. Von ſeiten der Metallwerke wird darauf hingewieſen,
daß in Nürnberger Arbeiterverſammlungen offen ausgeſprochen
wurde, es handelte ſich darum, zu wiſſen, wer Herr im Hauſ
ſei, und daß erklärt wurde, man habe zunächſt in Bayern mit
der Agitation begonnen, weil dort der Boden am beſten vor
bereitet ſei. Danach wird der Streit von den Arbeitgebern als
Prinzipienkampf aufgefaßt und im Jntereſſe einer energiſchen
Selbſtverteidigung durchgefochten werden.

Sport uncl Leibesübungen.
Die Regatten der Kieler Woche begannen

Mittwoch vormittag mit einer Wettfahrt des Kaiſerlichen
Jachtklubs auf dem Kieler Hafen. Am Start waren 34 Jachten
erſchienen 42 Jachten hatten ſich gemeldet. Es herrſcht ein
auffriſchender Südweſtwind bei bedecktem Himmel. Zur
Kieler Woche iſt auch der Marineattaché der franzöſiſchen
Botſchaft in Berlin, Kapitän z. See Graf de Sugny, auf
Einladung des Kaiſers in Kiel eingetroffen.

Kiel, 20. Juni. Unter den 115 zu den Kieler Regatten
gemeldeten Jachten befinden ſich nicht weniger als 45 Neu
bauten. Eine ſo ſtattliche Zahl iſt bisher niemals erreicht
worden. Aus dem Jahre 1904 ſtammen 21 und aus dem
Jahre 1903 11 Jachten. Zwei Drittel der geſamten Jachten
entfallen auf die letzten drei Jahre. Wenn aus dieſer Tat
ſache auch hervorgeht, daß ein großer Teil der Jachten ſehr
ſchnell veraltet, ſo zeigt ſich anderſeits eine ſtarke Zunahme
der Bautätigkeit, die ihre Urſache darin findet, daß ſich
immer neue Kreiſe dem Segelſport zuwenden.
Von den 20 Sonderklaſſenbooten ſind 13 erſt in dieſem Jahre
erbaut worden. Die älteſte Kreuzerjacht ſtammt aus dem
Jahre 1887; es iſt „Komet“, der frühere erſte „Meteor“
des Kaiſers. Die älteſte Rennjacht iſt die 1891 erbaute
„Helene Felicitas“. Man kann jetzt ſchon mit vollem Recht
von einer deutſchen Jachtflotte ſprechen, die zwar in den

größeren Klaſſen noch nicht ſtark genug iſt, aber doch in jedem
Jahre Zuwachs erhält.

Weueste Nachrichten.
Straßburg i. E. 22. Juni. Der König von

Sachſen fuhr geſtern früh nach Mutzig und be
ſichtigte dort die Veſte Kaiſer Wilhelm. Von Mutzig
fuhr der König über Schlettſtadt nach der Hoh
königsburg, wo auf Anordnung des Kaiſers Architekt
Bodo Ebhardt eingetroffen war und die Führung
übernahm. Geſtern abend fand beim Fürſten
Statthalter eine Tafel ſtatt, zu der die Gefolge,
ferner Bürgermeiſter Back, Biſchof Fritzen und die
Stabsoffiziere des Infanterie Regiments Nr. 105 ge
laden waren.

Peſt, 22. Juni. Die Unabhängigkeits
partei beſchloß in einer geſtern abgehaltenen Kon
ferenz, in allen Gemeinden und im ganzen Lande
einen paſſiven Widerſtand gegen das unparla
mentariſche Regime ins Werk zu ſetzen. Der leitende
Ausſchuß der koalierten Linken beſchloß, während der
Dauer der Vertagung des Reichstags ununterbrochen
zu tagen, um die Regierung zu kontrollieren. Die
liberale Partei nahm auf Antrag des Grafen Tisza
eine Reſolution an, die ausſpricht, daß ſie die erfolgte
Vertagung des Reichstags als gegen den Parla
mentarismus verſtoßen erachtet, ſie mißbilligt und jede
Solidarität mit dieſer Handlung der Regierung ver
leugnet.

Peſt, 22. Juni. Ueber die geſtrige Sitzung
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes wird
noch berichtet: Nach der Verleſung des königlichen
Handſchreibens erhob ſich Graf Banffy, um im
Namen der Koalition Proteſt gegen die Ver
tagung des Abgeordnetenhauſes zu erheben, da die
ſelbe dem geſetzlichen Rechte der freien Meinungs
äußerung ſeitens der Nation widerſpreche. Er erklärt
in ſeinem Proteſt, das Verbleiben der Regierung im
Amte ſei verfaſſüngswidrig, da dieſe ein Mißtrauens-
votum erhalten habe. Die Regierung ſei daher
nicht berechtigt, Rekruten auszuheben, die
Erſatzreſerviſten einzuberufen und die ausgedienten
Rekruten zurückzubehalten; ſie ſei auch nicht berechtigt,
Steuern zu erheben oder über Handelsverträge zu
verhandeln. Ueber die Vorgänge wird dem
„Berl. Tagebl.“ noch berichtet Während der Pauſe
hätte man ſich überzeugt, daß nur drei Mitglieder
der Koalition für die Verleſung ſeien, und das Haus
beſchloß nach Wiedereröffnung der Sitzung, das könig
liche Handſchreiben nicht zu verleſen. Der Miniſter
präſident erklärte hierauf, dies ſei eine ſchwere Ver
letzung der verfaſſungsmäßigen Tradition, und in
folgedeſſen verlaſſe das Kabinett das Haus. Als ſich
die Kabinetts mitglieder erhoben, ſtürmte die
gänge Koalition gegen dieſe los, be
ſchimpfte ſie und ſpuckte ſie an, was die
Miniſter widerſtandslos duldeten. Der Präſident
Juſth erhob noch energiſch Proteſt dagegen, daß der
Miniſterpräſident es gewagt habe, gegen einen Beſchluß
des Hauſes ſich aufzulehnen, worauf unter all
gemeiner Ruhe die Verhandlung über das Miß
trauensvotum begann.

Petersburg, 22. Juni. Die Unterſuchungs
kommiſſion für die Uebergabe von Port Arthur
iſt nach Durcharbeitung ſämtlicher Dokumente zu dem
Ergebnis gelangt, daß die Uebergabe unumgänglich
war, da weder von der Land noch von der Seeſeite
Hilfe zu erwarten war. Die Kommiſſion ſtellte, da
der größte Teil der Zeugen ſich in japaniſcher Ge
fangenſchaft befindet, einſtweilen ihre Tätigkeit ein.

Straßburg, 22. Juni. Bei Schlettſtadt
wurde ein von vier Perſonen beſetztes Fuhrwerk von

einem Eiſenbahnzuge überfahren; zwei
Jnſaſſen des Gefährtes wurden getötet.
an e

und Produktenbörſe.
Bericht über Heu und Stroh,

Waren
Halle 22. Juni.

mitgeteilt von Otto Weſtphal). Preiſe für 50 Kg,
und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe
ſind in Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) 2,10 (2,50). Maſchinenſtroh für Papier
fabriken, Roggenſtroh J,50, Weizenſtroh 1,40 Mk., zu
Streuzwecken 80 (2 25), Breitdruſch 1,85 Mk. Wieſen-
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4—-4,25 (4,50),
fremde Sorten, holländiſche oder bayriſche 3,50
4,00 (3,75--4,25). Kleeheu, erſter Schnit:, hieſiges beſte
Sorten 4,25 (4,50), fremde Sorten, 4,00
Torfſtreu, in 200 Ztr. Ladungen frei Bahn hier 1,10,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,15, im
einzelnen vom Lager hier 2,60.

Berlin, 21. Juni. Weizen 1000 kg Juli 172,25
Sept. 171,25 Dez. 173,75, Mk. Roggen 1000 kg Juli,
150,75, Sept. 143,75, Dez. 145,50 Mk. Hafer 1000 k
137,50, Sept. 139,00, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juli
126,50, Sept 120,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48 10, Okt.
48,40 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Eine erneute Beeinträchtigung der Maispflanze hat in
Amerika nach anfänglicher Mattigkeit befeſtigt. Hier iſt der
Markt aber unbeeinflußt geblieben, weil der günſtige preußiſche
Saatenſtand die Käufer zurückhält. Weizen und Roggen bei
kleinem Warenangebot wenig verändert, im Verlaufe feſter.
Hafer beſſer begehrt.

Veramwortſiche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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